
Plädoyer für wohnortnahe Bildung: 
Mehr Verantwortung der Kommunen für schulische Bildung 
Gemeinsame Stellungnahme des Deutschen Bauernverbands und des Deutschen Landkreistages 

Bildungsklick - 26.11.2008 

(redaktion/PM) Mehr kommunale Verantwortung im Bildungsbereich forderten gestern der Deutsche 

Bauernverband (DBV) und der Deutsche Landkreistag (DLT) in einer gemeinsamen öffentlichen 

Veranstaltung. DBV-Präsident Gerd Sonnleitner und DLT-Präsident Landrat Hans Jörg Duppré 

betonten, dass es von außerordentlicher Bedeutung sei, für eine attraktive Bildungslandschaft im 

ländlichen Raum zu sorgen. Bildung sei mehr denn je ein echter Standortfaktor, der über die 

Ansiedlung von Unternehmen und den Zuzug von Familien in eine Region entscheide. Das Land habe 

vielfältige Bildungschancen, die genutzt werden müssten.  

 

Zukunftssicherung im ländlichen Raum sei allerdings nur dann möglich, wenn es gelänge, ein 

ausreichendes und vielgestaltiges, für alle Schüler gut erreichbares Netz an allgemeinbildenden 

Schulen, Förderschulen, berufsbildenden Schulen und Weiterbildungseinrichtungen vorzuhalten.  

 

Sonnleitner betonte, dass "die Zukunft der ländlichen Räume mit der Ausbildung und Qualifikation 

seiner Bewohner steht und fällt." Er forderte Bund und Länder auf, gleiche Bildungschancen und eine 

flächendeckende, wohnortnahe Versorgung der ländlichen Bevölkerung mit Bildungseinrichtungen zu 

schaffen.  

 

Dazu müsse man auch höhere Bildungsausgaben pro Einwohner akzeptieren. Es sei "eine 

Wahnvorstellung, dass die Zukunft allein in den Metropolen liege", so Sonnleitner. Allein in 

Deutschland lebten rund 68 Prozent der Bevölkerung in ländlichen Regionen. Sie müssten dieselben 

Bildungschancen haben wie Stadtbewohner....... 

Duppré forderte mehr kommunale Verantwortung im Bildungsbereich: "Alle Staaten, die bei PISA 

und anderen Untersuchungen gut abgeschnitten haben, setzen auf eine kommunale 
Verantwortung für schulische Bildung. Zentrale Erfolgsprinzipien sind dabei  

• die kommunale Verankerung der Schulen,  

• die Übertragung der Umsetzungsverantwortung von zentraler auf die örtliche Ebene sowie  

• die Ermöglichung einer individuellen Förderung für jeden Schüler."  

Die Einrichtung kommunaler Bildungslandschaften unter Federführung der Landkreise ermögliche es, 

die Qualität von Bildungsangeboten sowie die Durchlässigkeit innerhalb des Bildungssystems zu 

gewährleisten und zu verbessern. "Dadurch wird Chancengerechtigkeit für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene im ländlichen Raum im Vergleich zu Ballungsgebieten erreicht." 


